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Von dieser Zeitung *erscheinen wöchentlich Ber "Nummern, eng und Donnerstag Miltag. Monallicher Pränumerationspreis i im Orte3 ;Gylden Polne; 


í Auswärtige’ Könneh atfallen 


oslämtern und Poststätionen viertellährig für 1% Gulden 18° gr. poln. pränumeriren, 
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SR NLÆNDIŞCHE NACHRICHTEN. . 


u Warschauiden\ı0 Juni 1834, »Am.7.d.. M.. wut» 
de. hier; ‘wie:imigaùzen-Lande ‚das:38:Geburtsfest 
unseres Landesvyaters Sr, Kassene. Könısı, Mäsestier 
NIKOLAUS:k feierlich. begangen.: Sämnitliche Be~ 
amten,Bürger und: vieles Volk wohnten dem;Fest- 
gottesdienste in,der CGathedral-Kirche bei. Nach dem 
feierlichen :Hochamte:;.‚welches ‚durch: den ‚Bischof 
von,Plock: abgeliälten; wurde, rief, das ganze: Volk 
insdenheissestemi.Gebeien.-den- göttlichen -Schuzz 
und Schirm für Seinen.huldeeichsten Monarchen an 


‚und flehterzu.Gott:üm'.die Verlängerung :der:koste 


baren Lebenstage desRegenten. In'der'Schlosska= 
pelle: wohnte zu'gleicher:Zeit:Se. Durch der Fürst 


‚Statthaltermit'ällenhohehGeneralen) Staatsbeamten 


und. Offizieren nder ';Festandachtibei ;; welche mit 


‚einemPedeunrbeschlossen wurde, begleitet vonden 
Donner’ der Kanonen. Hierauf emphog Sr; Durchl 


deniStaithaltek:! ‘int den »Schlossappartements': die 
Glückwünsche'sämmtlicher hohen Militäinund Civil- 
personen, Am Abend wurde'im! Theater zu Eazienki 
eine‘ freie Vorstellung gegeben ‚welcher viele’ taul 
send’Zuschauer beiwohnten; zwischen‘ der ’Vorstell 
lung und dom Ballet sagen ‚die Artisten der‘ Oper 
vor dem’ Namenszuge:des’allerghädigsten Kaisers 
eine Hymne zu Ehren des Vaters des’Volks; das 


waren: die Regierungsgebäude, : wie:die Privathäuser- 
glänzend illuminirt.. Die Feierlichkeiten: wurden «mit 
einem glänzenden Ball!bei: Sr. Durckl.| dem Fürsten 
Statthalter im’ Königl.-Sommerpallais zu Bazienki 
beschlossen.»Ausnehmend prachtig war der dortige 
Pärk: durch zahllose Lampen erleuchtet, l 


arg} dns 


Der 15 August 1831 in ehr 


«Die in, Warschau am.ıd August 1831 zur, ewigen 


Schande, der,Einwohner stattgefundenen Greuelsce- 
nen sindi bisher blos ihrem Thatbestande nachi be-. 
kannt.: ‚Ueber. ‚den‘Zweck, welchen man dadurch: 
beabsichtigte, soist man noch immer in Ungewiss- 
heit und. es ist sogar zweifelhaft, ob es der stätts 


z si í sDOH me #orarHasid zesh „as 
findenden‘: Keieneishoneersucheng Belingenswird; 
gehende Autkläreng: darüber: zwerlahgen.ob+ü” 
Naeh der’ Meinung‘ gutmückiger und Deschkänkl 
ger“ “Patrioten Ber die‘a am’ 15 August NT 
sein, a der Eo ‘eines‘ jagilosel 'Ppöbels 
über das‘ Zaudern' der Regierung‘; die’ sögenahn- 


_ ten «Verrüllierdem Beile der Gerechtigkeit zu über! 


liefern. Diese Etklärung sollevzugleich’ als Entsehult 
digung für die Nation, sowie" “hls ROGHHERE aß 
der Revolution dienen!» solisw sslglsadoio W st 
$ " Veberspannte j>fanatische: Patriöten sehen!darin 
und sehen Heute noch eihe'auswärlige‘ und zuglei 

noch eine innere, aùf den Umsturz der diiile pes 
stehenden Ordnung dei Dinge berechnete tutingues 
Sie wollen darin die Absicht’ der ‚Revolütish éry 
schnelleres Ende zu machen ’erkennentib us modios 
" WehnLelewel und:Konsörtei' ung Ün.ldie Gér 
heimeisse ihrer Terrorktschei Politik “ited eitt 
weiten" wollen, so würden“ wirlgewiss eine, van: 


| allen bi hei’ gegebenen‘ Aufschlüssei’: #BWwelcHehäl 


Aufklärang’über die Gräuelseeuen desirs Augusts 


 besizzen. SNBEF gerade weilöskre Politik auf” die 
| Grundsätze "des Terrorismus sich‘ stützte nad sie 

befürchten müssten) “dass, ‘ wenn? sie’ sich zii fai 
| damit 'blosgäben‘, ' 'sie‘, selbst 'ühter der"niehr ged 


| ringen ‘Anzahl’ egöisfischer' und ehr&eiziger Patric“ 
ganze: Publicum erhob: sich'mit Ehrätbiötäng: und | 


stimmte mit ein in dier Worte! »Er :lebe;! Später. 


ten, inur Abscheh erregt Haben würden, só Kötter 


sie nicht anders‘ Sals. höchste vorsichtig‘ äuftretän und 
. müssten’ sogar laut verdasimen, wäassie iih Gehe 


augespohtien "Bien lo dan ‚av oblidant stalo? 


"Schon zur Zeit‘ der Barer Confsderänen id 
der Revolution vom’ Jahr 1794 gab: ebi in Polen eine 
Parthei, die vör Königsmord hicht zurtckschäuderl 


| te und von’ eiter poteke ‚ nach dem damaligen 


Zusehnitte geregelten Repùblick träamte. 4: Die 
Grundsätze dieser Parthei habensich durch Traditicht 
fortgepflanzt und bei denjenigen Klassen der Einwoh? 
ner besonderen Anklang gefunden, deren‘ Ehrgeiz 
nicht befriediget’ wär ler die bei jeder Revolu® 
tion nur zu ‚gewinnen hoffen ‚konkten. Durch die 


sc) Rilinski Dee A S: 148.2 18747 ae 
€) Die Entführung des Königs Stanislaus: aus Warschau, 
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Julirevolution.und die Propaganda geweckt, erhielten 


«sie neue Nahrung an dem Beispiele Frankreichs und. 
. . . Kà - « 
‚Belgiensund so wie es dort eine Parthei gab, die sich 


nicht scheute, Marrat und Robespierre zu vergöt- 


“tern, so glaubte man in Warschau der Revolution 
keinen kräftigeren Vorschub leisten zu können, 


als wenn man sie nachahmte. 
Der erste in diesem System unternommene. und 
“wenn er gelang, entscheidende SCHEIN wurde, jam 
gušt! versucht", 7 Ef De er Di 
Ber, einige Zeit vor din“ 15 
Terrahstische Parthei von dem Anrücken der rüs- 


sischen. Armee-gegen-Warschau--Nachrieht-erhal--- 


ae. Von den. Bewegungsmännern in Paris batte 
“nan-zugleich- die: wieder holte Versicherung erhal- 
-ten, dass Frankreich am Ende dennoch ia den An- 


_ gelegenheiten,Polens.nintervenirenigenötbigt,seyn 


würde. ‚In Littbauen,,Wiollsynien,; Rodolien, und; der 
Ukraine, fanden nacli; einzelne, aufrührerische Be- | 
wegungen Statt and; diese, ‚liessen., hoffen ,, ainen 


grösseren, l Umtan ng,2U ewweichen,,,;wenn, sie Hagen 


stört sich, ausbreiten, könnten. 


Hi 


August (hatte ie 


-„Eskam, also darauf: anai? idie ee Aa so 


Taage Ale ‚möglieh, wor Warko hio saulsuhalten, «ja 
au eaa è a sie a 

ste Weichselyfer werfen konnte, ,'i, h 
siWarschau musste.also,;.wennyes Eoas aale 
"aufs läussensie. ‚vertbeidigt werden. — Bei der. Vers 


Seidigung, von Warschau. abs en le man vorz 


züglich,auf sie Nationalgarde und « den Pöbel x chs | 


pep zuimüssen. Es,kam;.also.dar: 


‚selben zu diesem Zweck zu versichern. Nun konnte 


'man sich ‚aber, ‚nicht, verbergen, dass;.der Mangel 
an..Krieg gsübung , «der, Nationalgande „, die immer, 
mehr überhand nehmende Muthlosigkeie und Zwei- 
fel am, Gelingen. unter: den, Einwohnern. und eine, 
‚auf, .spirituöse | ‚Getränke, gestülzte ‘Bravour, keinen 
-sighergn Erfolg; verbürgen. nMan, musste also. auf: 


Mittel denken -um dadusch der Nationalgarde eu und, 
‘dem; Pobel.,jede. Wahl, zwischen ‚siegen oder,sierz 


r Te eA oT 


ben unmöglich zu machen. ‚Ein solches. Miuel glanba, 


ste iman darin; gefunden, zu, ‚haben, ‚wenn. .man,.die, 
Einwohner von "Warschau i in..der, Ärt: Z2: kompro | 
‚milliren, „vermöchte „ia dass der, Monarch 4, WENN er, 
ihnen, auch den.2g November, und alle, darauf gen 


folgte Unbilde vergeben sollte, ‚nicht würde umhin, . 
können, g ein, sirenges Gericht über siegu, yerhängen. > 


s.Diesem;Plane, gemäss. ‚wurden also am, 15, August, ` 
die sunsehuldigsten ı ‚Personen beiderlei ‚Geschlechts, 
Russen uad, ‚Polen, auf die, ‚enpörendste, und barbas, 
aischte Weise, hiogesehlachtet und somit die Brücke 
abgebrochen, ı über welche die Einwohner, noch zur, 
kaiserlichen, Gnade und Verzeibung, ‚hätten, gelan- 
gen, können. ‚Und, inder That, die im Dunkeln der, 
Nacht. vom a5 ‚August ‚vollbrachten- Greuelthaten, 
unter deni ‚Augen der Nationalgarde. und, zum, Theil, 
'von..ihr selbst, einigem. Militair und dem. Pöbel. 
‚begangen, waren. von.der Art, dass nuristrenge 
“Ahntng und durcli ii tan Gnade: vom Sieger zu 


'ruppen, S rech= ; 


erwarten stand, eine Meinung die man überall zu 


“verbreiten und der Einwohnerschaft tief einzuprä- 


=sen..bemüht war, um sie zum verzweifelten Wi- 


"derstande anzuspornen. 

Aber nicht allein die Nationalgarde und die Büt- 
gerschaft von Warschau sollten kompromittirt und 
ihnen jeder Rücktritt abgeschnitten werden; die 
Fakzionsmänner vorbaaddi damit noch eine zweite 
Absicht und diese*:ischeint keine andere” gewesen 
zu seyn jyals’das Publikum air Terroristische Justiz 
zu gewöhnen und sich eine Bande Septembriseurs 
verschaffen, die, an Blutvergiessen- gewöhnt, 
keinen Anstand nehmen würden, = ‘jedes ihnen “be- 


zu 


= 


zeichnete Opfer. ‚hinzuwürgen. 


Um dieser Absicht näher zukommen, -wurde 
also am 15 August das Morden auch noch auf In- 
dividuen. ausgedehnt, die, in Kerkern gehalten, 
an sich Kible zu NT ETTARNN, waren, als dass von 
ihnen .die.Imindeste Gefahr "zu befürchten’ gewesen 
wäresinkberödarauf, Kam esi®nicht any vdie'>Bände 
sollteisich ansBlutvergiessen’gewöhnen'und warisie 
erstodahinsgebracht, "hatte siei Geschmack an Mor 


‚ denund:Plünderw gefunden und warvsieidermas- 


sen ’kömpromittitty!dassısieiber jedem Rückfall'der 
'Gerechtigkeit:anheimfallen smusstey,.dann solltensimi 
xieitermVierfolge der ‚geheimen»Plähe: der'Fakzions+ 


. männer sallleiidiejenigent:beil»Seitesgeschafftiswer+ 


dem, diessich! geeinieine’socialesRevolutionvschon 
men en Verdachtiständen;,::ihit ént- 
gegen|Zularbeiteh..ns! 


sy Esi ish bekan, das 


Individuen’ in Warschau deulin. und: en Isie 
diesmal‘ verschont.hliebeny:so:weschah «es’äus: kei- 
Derssandern Ursache ‚»alss'Weilödien Septembriseurs 
bei ihremmersten;Probestück!zusviel-Zeitiwenlohren 
hätten )mieht:üb6neiustimmend.chandelten;;; ‚die:äls 
Opfer .bezeichnetei' Individuen nieht sogleich,auf- 
finden, ikonuteiw lund. vorzüglichsweil,,schon. am, 16 


August das, Missfallen -der Armee und des;besou- 


neneren Uheiles; den Ei nwohner. undi der Reichstags- 
miiglielensüberödie „Grouelsoenon..der r Nacht, laut 
georden wah eisie ach asali us samyil oaia 
b:Mans Dati die: AbsiehtisderdE Ense eine 
‚sociale Revolutiön in: Polen.zu bewinrken.in Zweifel 


; gezoğen:y iaùdátessind: (der.!Meinung, ‚dass. ein. sol- 


cher Plan; wenn er: wirklich (existirt, hat; inie: ‚zur 
Ausfübtungs hältevkominen.'kömmen.Iosunta iouis 
i!Dass Teine «gewisserParthei‘ 'exaltirter Patrioten 
diesen''Plah wirkliebvgehegt,‘ darüber. vhaben! sich 
die Fakzionsmähnerinzder: Nowa Polska und meh- 
reren anderen Schriften. nur zu deutlich ausgespro- 
chen. — Sociale: Revolutionen, ‚lagen überdies da- 
‚mals und liegen noch heute in den "Plänen der 
Benëgadgsminher aller Länder.” Die bestehenden 
Throne ümzustürzen ‚alle Klassen dèr Bürger zu 
nivelliven ‚: die'Gleichheit"der Rechte 'auch auf die 
Rechte des Eigenthums ‚überzutragen'; foederative 


| Republikeh in ganz Europa zu stiften. und was sich 


widersetat ‚nach Marats "Anleitung, mit und 


Car- y A 


Schwerdt zu®vernichten,: dies sind die Mittel, dies 
der.Weg, auf, welchem die Giovine Italia: und alle 
ibre! Verbrüderungen in Frankreich, Deutschland, 
Polen u.s. w..das menschliche Geschlecht der be- 
absiebtigten. Wiedergeburt und einer grenzenlosen 
Glückseeligkeit entgegen zu füliren gedenken. : 
Dass.ein solcher Plan den Bewegungsmännern in 
Polen nieht «gelungen seyn würde, ‚wenn auch die 
Einschliessung von Warschau‘ nieht "unmittelbar 
noch dem 15 August) und die. Einnahme der Stadt 
nicht :kurzeuZeit darauf: erfolgt wären, dies .be- 
haupten die gemässigten Pätrioten. — Aber eben 
so: »beurtheilten. die,ersten.. Ausbrüche‘ der fran- 
zösischen‘;Revolution Männer von Stande und Ge- 
butt, von Reichthunt :und:Ansehn,; Auch:sie:bilde- 
ten'sich ein) der Revolution jede beliebige Rıelitung 
geben, «oder, ıwenn:sie: es für ratlısam!erachteten, 
ihrem:Lauf aufhalten. zu ‚können: und nichtleher 
gewalrten sie ihren"lrnbum,alsı bis:sie gezwungen 
waren, amuAuslande seine: Zuflucht: zu suchen oder 
unter dem Beile des Henkers bluteten.— Revolu- 
tionen‘$leichen Lavinen y isie müssen: entweder so- 
gleich bei ihremEntstehen ;:undso lange sie'noch 
einenunbedeutenden.geringen'‚Schneeball äusma- 
chen ;serdrückt: werden oder: es ist! nichts. miehr-im 
Standeyısiesaufzuhaltem, wenn sie eiamal in Be- 
wegungigesetzt/sind; unaufhaltsam stürzen! siei nun 
die(Höhe:hinab, zerschmetiern inihrem Falle’jeden 
Widerstadd' und: in der Ebene angelangt; lassen: sie 
njehts:als: Verwüstung und Stille des Grabes zurück, 
Und wenn: in.«Frankreich‘):wo esso leicht gewe- 
sen’ wäreydie beginnende;Reyolution im Keine: zu 
erstickeny wo Macht), Ansehn;Reichihum; Bildung, 
Kenntnisse:uhd'NVerstaud ‚wenn:sie vereint gewünkt 
hätten „) ein“grosses Uebergewicht ‚ über! ‚die.rohe 
Masse hätteh verhalten 'können;.die Revolution den- 
noch‘allesimitosich! fortriss, welchen ‚Widerstand: 
würde in) Poleisidieögeringe Anzahl Männer, tvom 
Ässehn‘, 'Reichthuüm ‚> Kenntnissen: und Bild ung ei~ 
tër Pakzion (haben ’entgegensetzeni können s dieses 
wiw Jahe!r83 rodataufsangelegt hatte- und bis: auf 
den!heutigen Tag noch anıdem Plane festhält; durch 
eine sociale Revolution), jeden Unterschied der Ge- 
burt/und des Reichtliums- aufzuheben? 
«Wer nurrgend ruhig zu überlegen-im Stande 
ist; sich"niehts/ selbst täuschet und. die: Verhält- 
hissé’ der Partheien: zu ‚einander kennen- gelernt 
hat; wird''gewissnicht: in’ Abrede stellen, »dass- in 
Polen der :Widerstand gegen 'eine sociale: Revolu- 


. tionvgeringer: und ‘ohnmächtiger: seyn würde ‚als 


in’: jedei ‘andern Lande.: Es ist bekannt, dass bei 
dei polnischen ‘Nation ein hoher ‚Grad: von Leicht- 
Een Bsiibnuleitchkeit und Presumtion vörherrschend 
ist "Vermöge dieser Schwächen werden also viele 


& “nicbt für möglich halten, ‚dass man ihnen wider 


ihren V tillen ; ‚eine ‚sociale. Revolution aulzuzwingen 
versuchen ‚sallte,; andere werden ‚aus Furcht oder 
Mangelian: Veberlegung: ihr sieh) anschliessen: und 
noch andere, "blos ibren Vortheil berechnend, da- 
bei. zu. gewinnen hoffen. — Wenn Theorie und 


4 


Erfahrung nieht trügen, so werden sie alleiam , 
Ende sich mehr oder w eniger in ihrer Rechnung 
betrogen finden, 

Jede gewaltsame Revolution ‚in Polen, ‚von der 
Nation selbst unternommen, kann ihrer Natur. nach 
nur gegen das Ausland und zugleich gegen‘! das 
Ine lek gerichtet seyn. Gelingt sie gegen das’Aus- 
land und findet sich keine Arilie Macht, die in's 
Mittel tritt, dann wird und muss sie nothwendi- 
ger Weise im Innern weiter fortwirken. 

Da die 'Nationaleitelkeit den Polen nicht erlaube 
einzugestehen, dass ihr unruhiger Charakter und 
ihre ebemalige anarchische Verfassung, ‘mehr als 
alle andere Hewergründe, den Untergang Polens 
herbeigeführt haben, so hat man die Rn ‚ge 
troffen, , denselben- der.: Bestechlichkeit.;und, dem 
Verrathe: der Magnaten und Grossen beizumessen. 
Um also Polen vor einem ähnlichen Schicksale‘ für 
alle Zeiten sicher zu stellen , so gehört, es mit zu 
den Plänen der Bewechüger kann die.. Grossen 
und ibren Anhang zu paralisiren’und unschädlich zu 
machen. Da diesnunaber nicht würksamer geschehen 
kanu; als wenn sie. bei Seite geschafft werden, so 
wird man nicht anstehen. dieses ‚Opfer dem söge- 
nannlen allgemeinen Besten des Vaterlandes und 


‚den. revolutionären Principien.;zu ‚bringen, ‚Womit 


aber." werden. sich. die polnischen -Magnaten: und 
Grossen’ dagegen schüzzen können? Mit Geld? An 
diesem fehlt es ihnen häufig’und wenn sie es auch 
haben, so bedarf das souveraine Volk ihrer Gna- 
de nieht, da,es sich leicht durch Plünderung, Rez 
quisitionen und sogenannte. freiwillige-Opfet in.den 
Besizz: fromdon-Eigentbums setzen: kan ‘und über- 
dies nach den Grundsätzen der Bewes ün $mänher 


eine gleiche Vertheilung des Vermögens unter er alle 


| Bürger zu dem. Köder ‚gehört, mit welchem. ‚man 
"alle (diejenigen. zu gewinnen suchl, die nichts, zu 
| verlichten haben. ! id! 


Und wenn 'auch’nieht gleich Kilkee i die pabi 


| siehtigte Nivellirung des Eigenthums stattäden 


Allee so wird es as en hinreichen, ‚die Vor- 
nehmern und Reichen zu ‚paralisiren, wenn.es ge- 
lingt, sie verdächtig zu machen, Aber bei der Leicht- 
släubigkeit der Malen überhaupt: und‘ dem Arg“ 
ER ata Neide, welche man'in Polen gegen" wohl- 
habende, betriebsame und ordnungsliebende Bür- 
ger en hegt, ist nichts leichter, . ‚als Verdacht 
zu erregen. ' Und ist. dieser ‚einmal laut geworden, 
sind die‘ wenigen, welche’sich vermöge ihrer Ge 
burt, ihres Ansehus und ihrer Wohlhäbenheit dem 
Strome entgegen : zu setzen die Mittel haben könn- 
ten, zum Sullschweigen ‚gebracht, ‚dann Ireten. an 
die Spizze der Bo rear, Männer, ohne Widerhalt, 

aber. kühn: und. LE Männer‘, „die day 
Pöbel, zu lenken verstehen, „weil sie, wenn auch 
nieht vermöge ihrer Geburt, doch wegen ihrer 
Neigung‘ zu. demselben. gehören ; junge kaum der 
Ruthe entlaufene Reformatoren‘, Stubengeldiflen, 
Professoren und Dichter, mit A Lunge 4 und 
überspannten Ideen, Advokaten und Juristen , Ehr- 


s 
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geizige, Bankerouliers, Spieler und alle jene Elen- : 
‚den,..die:sich auf Kosten ‚des Landes und der Mag- | 


naten und Grossen zu bereichera und ‚ohne viel 
Mühe Vermögen und Ansehn zu erwerben wüh- 
schen, Finden sie Widerstand‘, dann setzen sie die 
rohen: Massen ‘in Bewegung, erklären Krieg den 


Schlössern; und: vertilgen,mit, Feuer und Schwerdt, _ 


was sich ihnen widersetzet. 


"Es,ist wahrscheinlich ‚ja. beinah gewiss, (dass die ` 
Verblendung vieler, übrigens guter Köpfe, obige 


Schilderung für übertrieben halten wird, zumal 


wenn Leichtgläubigkeit, Ehrgeiz und Nationaleitel- . 


keitösie verleiten, den Einflüsterungen der Bewe- 
‚guagsmänner Jein, williges Gehör zu leihen, Aber 
ich frage, spricht die Geschichte nicht dafür? Was 
waren,die Bauernkriege in Deutschland anders, als 


Revolutionen auf Nivellirung des Eigentbums be- i 


‚rechnet? Was’ die’ Rebellion "eines Pugatschefs? 


Was die"in der’Geschichte: Polens so "häufig vor- | 


"kommenden.Konföderationen.und Aufstände? Was 
imder,neueren Zeit der. Terrorismus in Frankreich? 
"Was, das Benehmen, während des lezten Aufstandes 


ur Als c SIOL Ä A ` .. Q 
in Polen, der sogenannten patriotischen Gesellschaft 


ER EN ns 
in Wärschäh ,: voh ibrem“ersten Auftreten an bis 


zum S August de War es nieht" Vorbereitung zur 
weiteren Butwiekelung des Nivellirungssystems?— 


“Uod, hat. .die;wevolutionäre Regierung, haben alle 
‚anders denkende Theilnehmer, an der Revolution 
ihr Widerstand, leisten können? Haben sie nicht 
dem ungestümen Wollen der kühuen und rohen 


Masse’sich’ fügen müssen? ‘Hat man sie nichtselbst ' 


verdächtig'zu inachen gewusst und wären sie nicht ein 


Opferi'der :Volkswuth ‚gefallen, wenn .die,Bewe- | 


gungsmänner, „mehr, Zeit, zum, Durchsetzen, ihrer 
Pläne gehabt,hätten? < -o e y 

"Aber was im Jahr 183r nicht in. 
gängen ist, wür 


‘de nicht ausbleibei 
deütendeh und:einflussreichen»Rai t 
'habenden ‚Bürger in: Polen, jo wieder - 
einem, Aufstande «bieten, oder: ihn auch, nur, stills 
schweigend billigen und im Geheim befördern soll- 
ten. Bei der lautausgespröchenen ‘Tendenz der Pro- 
päganlla würde keiner von ihnen seinem Schicksale 
sntgebeh' und nur zw spät würden’ sie die Folgen 
ihrer Leichtgläubigkeit, ihres Ehrgeizes und'ihrer 
Nationalsitelkeit, zu jbedaueru ‚und wenn ‚sie idas 
Schwerdt oder der Strick wicht wegraflt es bitter 
zu ‘bereuen ‚haben, dass sie, , im Vertrauen auf 
die "Beihenerungen der Bewegungsmänner, dass 
nur edas“ Wohl des’ 


und, dig, Principien ‚des. Nivellirungssystems ihrem 
Unternehmen zum Grunde liegen, ‚ein Bestreben 
gebilligt oder befördert, welches, die Sachen mö- 
gen ausfällen, wie sie wollen, immer nur niit ihrem 
Verderben enden mussi > Í Seis 


.uDieomangelhäafteste, paber Ruhe, Sicherheit und | 


menere Verfassung und Verwaltung und Pope sagi 
sehriwäahr/und'richtig: i" Do7 EREDA DEN 
ad For Forms óf Government let Fools contest ` 
$e TARS ee PR KEARN f E S 
Hooi Whateer is best administred is best. (*) > 


pi ah 


AR een | | 
Chlast Phoren über idie Kenfassung Formeni streiten, > 
; a R ist, und bleibt zu allen) Zeiten, „lH 
` In welcher der Verwaltung unaufhörliches Bestreben ,, 
bes LEdhites PRO ER ser EN Eden. 
DO Des’Lahdes Tor, des okes Wohl stets neu sucht zu beleben. 
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Vaterlandes und 'keinesweges. | 
hanbsürbtige;Nebenabsichten, ‚Partheihass) Rache | 


ZEITUNGS. NACHRICHTEN. 
Darmstadt. den ı Juli. Das heute erschienene 

Reg.-Bl. Nro 61% enthält folgende Bekanntmachung 
des grossh. Ministeriums des Innern’ und der Justiz 
vom 25; Junit'»Se; k Hoh. der Grossherzog haben 
sich aallergnädigst bewogen gefunden, die Verbrei- 
tung der in Paris, unter dem Titel: »Paroles d'un 
:croyant,par. F. ıle la Mennais (Worte eines Gläu- 
bigen von F..de. la Alennais) erschienenen Schrift, 
‚sowohl in Original „vals ‘in: Uebersetzungen oder 
Auszügen , «innerhalb. idesi Grossherzogthums iei 
Vermeidüng- der Beschlagnahme und eineriPolizei- 
strafe von Zehn Guldenifür jedes in-Unilahfgesetzte 
Exemplar zu untersagen; ‘was mit’demoAufügen zür 
Nachächtung:öffentliehibekannt:gemacht wird, dass 
‘hierdurch ini dem Falle, wenn!etwa dié Verbreitung ' 
jener Schrift: unter Umständen: geschehen sollte, 
‚welche'ein besonderes Vergehen: oder Verbrechen 
‘begründen, «die Anwendung: ider dessfallsigen ge- 
setzlichen Strafen.nichtiäls- ausgeschlossen: betrachtet 
werden! kann.” LetslasH eoh ars, hie 
-= „Roms! Escwirdibestimmt: behauptet» idass:das 
‚Oberhaupt deroKirche sernstliclier Schritte gegen 
Dom Pedro uud“ dessen :-Rathgeben: sthun werde, 
Wenh’bisher keine föormlicheExcommünicätion aus> 
| gesprochen ward, so unterblieb:.diesesinur,'; weil 
die: Diplomaten sich! verwendeb:haben; um:vorher 
‚den Weg der: Unierhandlungen: zu versuchen.Dass 
| DomPedro' gegen den. Kischenbarmnicht'gleich# 
| gültig istzchat) sein Benelimen;.bei- Entfefwung „des 
Päpstlichen! äftsführ 1signore, Curoli, 


möchte die Bulle b 
pechi gut; awie dasiVolk, in-Portngalidenkt;«und 
welche gefährlichen: Rolgen»ein solcher :Seurittifün 
Dom Pedrö’und seinen’ Anhäng; haben kauni Es ist 
nun':abzuwartenyoob.esiıder Diplomatie:gelingen 
wird ‚: den Ex-Kaiser zusversöhillichernt Gesionun- 
| gen ‚zurückzuführen.:++«In lem. :Klonsistorium.soll 
` dieoRrage: diskntirt worden seyn, dob ‚man ‚einen 
| Spanischen ‚Geschäftsträger saunehmen Esolle,!wor- 
auf, dem Vernehniewisnach ‚der Beschluss: gefasst 
wurde); dass man ilin..gern hier ;sehen! werde, nun 
ihn nicht offiziell.empfangen könne; weil die,Aner- 
kennung:der Königin vorhergehenmüsse, ‘Bei dem 
Grundsätze des Päpstlichen: Hofes jede faktisch be- 
stehende ‚Regierung»sanzuerkennen, um das, Wohl 
der:Kirche niebt zusgefährden); und: ibei deni väter- 
lichen 'Gesinnungen..des Papstes, 'steht zu erwarten; 
dass die Anerkennung nicht; mehr; fenn.seyn wind: 
Auch..die Spanische Regierung will ihre: Aufrichtig- 
keit’dädurch!beweisen;,! dass. sie einen ‘Diplomaten 
zuc diesem- Posten .‚wählt;! welcher dem .hiesiegen 
Hofe angenehm soy. Man nannte ‚den Kardinal Marz 
co y Catalan, dieser, soll aber, den. Auftrag nicht 
angenommen haben, 'Man glaubt , Herr "Perez de 
Castro werte vielleicht herkommen. Der bisherige 
Botschafter; Herr Gome2-Labrador, hat Romver- 
lassen,sund! ist-über-Barisinach'Madrid gereists «sif 


esidieser 


